
INTERVIEW LARS ROTHER

17-Jähriger spielt den Räuberhauptmann Brinkhoff
ALPEN Zu seinem 50-jährigen Beste-
hen haben sich die Männer des Al-
pener Martonair-Chors etwas Be-
sonderes einfallen lassen: Sie brin-
gen ein aufwendig inszeniertes
„Historical“ auf die Bühne des PZ im
Alpener Schulzentrum. Beide Auf-
führungen – am Samstag und am
Sonntag – sind restlos ausverkauft.
Die etwa 700 Karten waren im Vor-
verkauf schnell vergriffen, an der
Abendkasse ist nichts mehr zu ma-
chen. Die RP hat sich mit Lars Rot-
her unterhalten. Der 17-jährige Sän-
ger und Mime aus Geldern – er be-
sucht das Lise-Meitner-Gymnasium
in Geldern – schlüpft in die Rolle des
Räuberhauptmannes Wilhelm
Brinkhoff und das jüngste Mitglied
des Ensembles.
Lars, in der katholischen Gemeinde
St. Maria Magdalena Geldern spie-
len Sie die Kirchenorgel, in Straelen-
Broekhuysen leiten Sie den Kirchen-
chor von St. Cornelius. Wie kamen
Sie jetzt zur Brinkhoff-Rolle?

LARS ROTHER Ursprünglich war ein
anderer für die Hauptrolle vorgese-
hen. Ich kam erst vor rund fünf Wo-
chen dazu. Der Kontakt lief über
meine frühere Gesangslehrerin Ga-
briele Schepers-Wittig aus Vynen,
die den Leiter des Martonair-Cho-

res, Hans-Heinrich „Struppi“ Stru-
berg, kennt. Alles andere ergab sich
dann.

Als Sänger haben Sie also schon Er-
fahrung. Und wie sieht es mit Ihren
Künsten als Schauspieler aus?

ROTHER Weniger. Ich leite an mei-
nem Gymnasium allerdings eine
Musical-AG.

Kannten Sie die Geschichte von Räu-
ber Brinkhoff und haben Sie das
Buch „Die Vogelfreien von der Bön-
ninghardt“ von Hermann Jung, das
ja die Grundlage für das Alpener His-
torical war, gelesen?
ROTHER Nein, das alles war mir un-
bekannt. Leider, muss ich sagen,
denn das ist ja eine tolle Geschichte,
ein Aushängeschild für den Nieder-
rhein. Ich verstehe gar nicht, warum
der Räuberhauptmann Brinkhoff in
der Region nicht bekannter ist, wo
sich Vieles doch auch außerhalb Al-
pens – in Moers etwa, im Lauersfor-
ter Wald oder in Walbeck – abge-
spielt hat.

Wie gefällt Ihnen denn das Stück und
die Zusammenarbeit mit dem Chor?
ROTHER Das ist sehr reizvoll für
mich. Die Sänger sind überwiegend

ältere Herren, die mich sehr gut auf-
genommen haben und mir viel er-
zählen. Ich muss gestehen, dass ich
mir die Aufführung nicht so aufwen-
dig und so groß vorgestellt habe.
Und die Musik, die Struppi extra für
das Historical komponiert hat, ge-
fällt mir ausgesprochen gut.

Wie haben Sie sich in die Rolle des
Wilhelm Brinkhoff eingefunden?
ROTHER Das kann ich gar nicht so ge-
nau sagen. Ein wenig habe ich dabei
an Robin Hood und dessen Rolle als
Retter der Armen gedacht. Witzig ist,
dass sich bei den Proben alle mit den
Rollennamen ansprechen. Ich bin
also auch in den Pausen der Räuber-
hauptmann Wilhelm Brinkhoff.

Freuen Sie sich auf die beiden Auf-
führungen?
ROTHER Ja, sehr sogar. Das wird eine
tolle Sache!
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Lars Rother (17) alias Wilhelm Brinkhoff lebt in Geldern-Pont. RP-FOTO: SEYBERT /ARCHIV

Zeit Am Sonntag, 28. April, von 11
bis 18 Uhr lädt Hedy Veltkamp zur
Ateliereröffnung.

Adresse am Beekschen Weg 31a in
Xanten ein.

Motto Unter der Überschrift „Mei-
ne Bilder sind umgezogen“ öffnet
die Künstlerin ihre Räume für Be-
sucher.

Info: www.hedyveltkamp.de

„Meine Bilder sind
umgezogen“

ERÖFFNUNG

Die älteste Gondel-Fabrik der Welt: Hedy Veltkamp zeigt in ihrem neuen Atelier unter anderem Reise-Impression aus Vene-
dig. RP-FOTO: OLAF OSTERMANN

Hedy Veltkamp öffnet neues Atelier
Werke von rund zwölf Jahren sind im Dachgeschoss eines ehemaligen Bauernhof ausgestellt.

VON CORNELIA KRSAK

XANTEN Mit dem Wohnmobil ein-
mal quer durch Europa: Gemein-
sam mit ihrem Ehemann Herbert
hat sich Hedy Veltkamp einen
Traum erfüllt. Vom Sommer 2011
bis zum Herbst 2012 tourte das Paar
durch Süddeutschland, Österreich,
Slowenien, Tschechien, Kroatien,
Sizilien, Sardinien und Italien. „Wir
wussten nie, wie schön Europa ist“,
schwärmt Veltkamp. Zum ersten
Mal nach der Heimkehr lädt die
Künstlerin für kommenden Sonntag
zur Ateliereröffnung im neuen Do-

mizil am Beekschen Weg 31a ein.
„Für mich ist es eine Sichtung und
Aufbereitung meiner gesamten Bil-
der, die ich während der anderthalb
Jahre nicht gesehen habe“, so Velt-
kamp.

Das Schaffen von rund zwölf Jah-
ren ist in ihrem neuen Atelier unter
dem Dach der Wohnung im ehema-
ligen Stallgebäude eines alten Bau-
ernhofes versammelt. „Jedes Bild ist
ein Teil von mir“, sagt die Malerin,
die Privatunterricht bei namhaften
Künstlern genossen hat. „Ich liebe
es, experimentell zu arbeiten“, be-
kennt die 67-Jährige.

Die Rakeltechnik hat sie sich bei
Gerhard Richter abgeschaut. Dabei
werden mehrere Farbschichten auf-
getragen und mit einer Art Spachtel
bearbeitet, aufgerissen und zum
Teil wieder zerstört. Das Ergebnis ist
„kalkulierter Zufall“. „Wenn ich
male, weiß ich vorher nie, was he-

rauskommt. Ich male auch nie auf
einer weißen Leinwand, sondern
brauche Farben und Strukturen, um
in das Bild hineinzugehen“, erklärt
Veltkamp.

Schon unter den älteren Arbeiten
finden sich Reiseeindrücke vom
Gran Canyon in Arizona/USA, aus

Mauretanien oder der Toskana.
„Reisen hat mich immer sehr beein-
flusst. Ich könnte bis an mein Le-
bensende malen von den Eindrü-
cken, die ich gesammelt habe“, sagt
die Künstlerin. Auf der Europa-
Rundreise sind viele Skizzen und
auch einige Gemälde entstanden.

Besonders die Lagunenstadt Vene-
dig mit ihren Gondeln und dem fas-
zinierenden Licht hat es ihr ange-
tan. Wenn Hedy Veltkamp ihre Bil-
der über die verschiedenen Schaf-
fensphasen anschaut, erkennt sie
überall ihre Handschrift.

„Bestimmte Farben kehren im-
mer wieder und der Duktus ist noch
derselbe, aber es ist mehr Bewusst-
sein dabei, wenn ich heute male“,
erklärt die gebürtige Oberhausene-
rin mit niederländischen Wurzeln.
Die Lust auf Neues treibt sie an. „Die
nächste Malreise geht nach Paris
und in die Normandie“, verrät Velt-
kamp. Auch mit dem Wohnmobil
plant das Ehepaar schon die nächs-
te Tour, diesmal durch Skandina-
vien.

„Ich lieb es,
experimentell

zu arbeiten“
Hedy Veltkamp

Malerin

DOPPELAUSSTELUNG

Bilder im Alpener
Amaliencafé

Das Begegnungscafé an der
Burgstraße in Alpen, das
den Gast in einem gemütli-

chen Ambiente wie zu Großmutters
Zeiten empfängt, wagt als bewuss-
ten Gegensatz ein Experiment. Ganz
moderne Bilder werden dort ab
Sonntag, 28. April, ausgestellt, abs-
trakt, in strahlenden Farben. Fröh-
lich, herausfordernd. Die Künstle-
rinnen Lorna Rehfuß und Helga
Sens aus Alpen präsentieren ihre
Werke, die sie in den letzten Jahren
geschaffen haben. „Wir haben Spaß
am Spiel mit Farben und Formen
entdeckt“, berichten die Freundin-
nen, „und wir treffen uns regelmä-
ßig, um gemeinsam unterschiedli-
che Techniken und Sichtweisen zu
gestalten.“ In ihren Bildern experi-
mentieren sie auch mit Materialien
des profanen Haushalts, mit Frisch-
haltefolie, mit Heißluft geschmol-
zen, mit Silberfolie. Aber auch mit
Montageschaum, Sand und Stein-
chen erzielen sie in beachtlicher
Meisterschaft eindrucksvolle Struk-
turen, die ihren Bildern Leben ver-
leihen. Am Sonntag, 28. April, sind
die beiden Künstlerinnen im Ama-
liencafé an der Burgstraße vor Ort,
um Fragen zu beantworten oder ihre
Bilder zu erläutern. Alle sind einge-
laden, diese Bilder bei einer Tasse
Kaffee und einem Stück Kuchen auf
sich wirken zu lassen. Und wer will:
Die Bilder sind zu einem bescheide-
nen Preis auch zu kaufen.

MELDUNGENUnderberg startet einen Musikwettbewerb
Fans können das Kräuter-Klassiker-Lied covern und Preise gewinnen.
RHEINBERG (RP) Millionen von
Fernsehzuschauern und Radiohö-
rern kennen und lieben es: Das Lied
aus der Underberg-Werbung, ein
echter Ohrwurm-Garant. „Das Lied
ist äußerst einprägsam: Einmal ge-
hört, bekommt man es sehr schwer
wieder aus dem Kopf“, bestätigt
Frank A. Diederichs, Experte für
emotionale Vermarktung. „Musik in
der Werbung transportiert Gefühle
und Stimmungen besonders gut
und schafft einen hohen Widerer-
kennungswert.“

Wer der Underberg-Melodie
(Komm doch mit auf den Under-
berg), die bereits 1957 durch den
Film „Die Brücke am Quai“ weltweit
bekannt wurde, seinen eigenen
Stempel aufdrücken möchte, erhält
dazu ab sofort Gelegenheit. Under-
berg, der Kräuterspezialist aus
Rheinberg, ruft seine Fans dazu auf,
ihre eigene Coverversion der Un-
derberg-Melodie aufzunehmen.
Ganz egal, ob als Schlager-, Rap-
oder Heavy Metal-Version, als Solo,
Duett oder mit dem ganzen Chor –
der Fantasie sind bei der Interpreta-

tion des Songs keine Grenzen ge-
setzt. Die Teilnehmer müssen übri-
gens keine „Wort-Akrobaten“ sein,
um diese Challenge meistern zu
können: Underberg gibt zwei Song-
texte vor, welche die Musiker ein-
fach nutzen können. Selbstver-
ständlich können die Interpretatio-
nen auch komplett als instrumenta-
le Version – also ohne Text – zum
Besten gegeben werden. Und so
geht’s: Einfach online das Teilnah-
meformular auf www.under-
berg.com/musikwettbewerb aus-
füllen und den gecoverten Under-
berg-Song als Video hoch laden.

Eine Fach-Jury wählt aus allen Be-
werbern, die im Internet auf
www.underberg.com präsentiert
werden, ihre 20 Top-Favoriten aus.
Auf die besten Interpretationen
warten Preise: Hauptgewinn ist ein
Drei-Tages-Trip in Deutschlands
Metropole Berlin inklusive eines Be-
suches der Underberg Betriebsstät-
te und eines Drei-Gänge-Menüs bei
Zwei-Sterne-Koch Christian Lohse
(„Restaurant Fischers Fritz“) - ei-
nem der besten Köche des Landes.

Auf den Zweitplatzierten wartet zu-
dem eine fantastische Underberg-
Grillparty mit Deutschlands Grillex-
perten Nummer eins, Vize-Grill-
weltmeister Andreas Rummel. Der
Drittplatzierte feiert in einer Under-
berg-Location eine große Karaoke-
Party mit seinen besten Freunden in

der Nähe seines Wohnortes. Zusätz-
lich können alle Fans ihren eigenen
Favoriten küren: Sie wählen aus al-
len Einsendungen ihren Publi-
kumsliebling. Dieser kann sich über
ein großes Überraschungspaket
freuen. Weitere Informationen auf
www.underberg.com.

Christian Behrens: Kleine
Kunst im Auen-Café
XANTEN Anlässlich der Wiedereröff-
nung des Auen-Cafes im Naturfo-
rum an der Bislicher Insel präsen-
tiert der Regionalverband Ruhr
(RVR) am Mittwoch, 1. Mai, um 19
Uhr ein frühlingshaftes Kleinkunst-
programm von Christian Behrens.
Seit über 16 Jahren sind die Klein-
kunstprogramme von Christian
Behrens und Thomas Hunsmann
ein fester Bestandteil des nieder-
rheinischen Kulturlebens. Speziell
für das NaturForum Bislicher Insel
hat Christian Behrens passend zur
Jahreszeit ein buntes Frühlingspro-
gramm zusammengestellt.

Karten zum Preis von zehn Euro sind
unter der Rufnummer 02801 988230
erhältlich. Aufgrund der begrenzten
Plätze ist eine Bestellung notwendig.

Das Titelbild des Underberg-Musikwettbwerbs. FOTO: PRIVAT

VIERBAUM (RP) Für einen guten Gag
sucht Timo Wopp schon mal Gren-
zen auf. Dass seine Zuschauer ihm
dorthin gerne folgen, liegt vor allem
daran, dass sie gedanklich nicht
über plattgetrampelte, altbekannte
Comedy-Pfade geschleppt werden.
Das dürfte auch am Sonntag, 28.
April, 20 Uhr im Schwarzen Adler in
Vierbaum der Fall sein. Wopps Witz
liegt auch im Programm „Passions-
Mehrwertkabarett“ in der intelli-
genten Schärfe und in Blickwinkeln,
die das Publikum herausfordern.
Besonders anschaulich wird dies,
wenn Timo Wopp die verbalen Spit-
zen zur Seite legt und als Meister-
Jongleur, die Keulen herausfordert.

Karten zum Vorverkaufspreis von 15
Euro zuzüglich Vorverkaufsgebühren
gibt es in Rheinberg in der Buchhand-
lung Schiffer/Neumann oder im
Schwarzen Adler täglich ab 17 Uhr.

Timo Wopp gastiert am Sonntag im
„Schwarzen Adler. FOTO: PRIVAT

Timo Wopps
„Mehrwetkabarett“

Bild aus der Ausstellung. FOTO: PRIVAT

MELDUNGEN

Spielmannszug
lädt zum Maikonzert
MENZELEN (RP) Der Spielmannszug
Menzelenerheide begrüßt den Mai
am Mittwoch, 1. Mai, 11 bis 14 Uhr,
am Studio WE, Schulstraße, Menze-
len-West, mit einem Konzert. Mit
dabei: Tambourcorps Blau-Weiß
Menzelen-Ost, Musikverein Menze-
len und Jagdhornbläser Menzelen.

Benefizkonzert von
Willi Tigler in Ossenberg
OSSENBERG (RP) Zu einem Benefiz-
konzert mit Hits der 60er, 70er und
80er Jahre in der Ossenberger
„Schloßschänke“ lädt Willi Tigler
bei der Ossenberger Maibaumset-
zens am 30. April, 19 Uhr, im Ossen-
berger Pepperpot ein. Der Eintritt ist
frei, Tigler sammelt für die Kinder-
Palliativstation des Marien-Hospi-
tals Wesel.
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